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das A und das O der ganzen Hallenſind die Allgemeine Ordnengevarti- r

Mit etwas Wermut gemiſcht ging dieſe
ſte Grändung auf politi Gebiete vor ſich,
von rechts und links kamen mehr oder weniger

Euch, Jhr Männer der Allgemeinen
nicht iſt, es kann noch werden und den

der ſtaatserhaltenden Parteien, den
erträumt habt und der ſich bis jetzt

nur als eine Umtaufe der Reichspartei entpuppt, werdet
Se der Ordnung und wir „Störenfriede“ zu

und un doch noch erleben.
r l nicht den Mut ſinken, vielmehr ſeid
e denen Wörtchen der Aufmunterung und des

Troſtes möchten wir der noch neuen kleinen Gemeinde
widmen, aber unſer Raum iſt beſchränkt und will mit
anderem Stoffe gefüllt ſein.

Aus dieſem Grunde gehe ich auch raſch über die
Stadtverordneten vom 22. Juni

ge nur: hat je ein Arbeiter der Stadtihre lokale Berwenne würde ſich der

von der ſozialdemokratiſchen Antikornzollverſammlung

len eben die Hechte im Kar

netenwahl, wenn immer möglich, hinein; ihr könnet es,

wollt nur!“)

es tage leider der ſt.welche Zengniff
unter ſten geachtet und geehrt wird, er

des Arbei i kommunalen Verſchiden. Bei uns iſt's nicht ſo wie in Berlin.

des Betrügers.

ille a. S. Dienstag den 30. Juni 1891.

die des VerbrBahn echensman die Entlarvung

Herr Baare aber, über dem ſich die Wolken immer

So
den

Ueberall laufen gefli

wie ao
übrigän Eiſen

drohender zuſammenſchließen,

Jnduſtrie mit hinein in den
dem x er Werk, ſo

cie Schienen mit

reißt die deutſcheu er eng
werde es auf

auch gemacht.

Wir glauben's glauben's zweimal gerne, weil die
württembergiſche Regi

verrät, woraus man mit mehr oder weniger Be
rechtigung ſeine Schlüſſe ziehen mag.

Kampfe gegen uns und in der Agitation für worden.

Das ſind Schläge für die deutſche patriotiſche Jn
Dieſe Enlhülluagen die unterenſintzig an der Weisheit und Tüchtigkeit umſerer

du
Klaſſen“

pfenteiche. Arbeiter Sſoeregte
ESetet ſie bei der nächſten Stadtverord ſtatt.

Hilfsruf des
vom Landrat und Bü

erhält, welcher in angeſehener Stellung lang

im „Staatsanzeiger“ allerlei
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Gleichgültigkeit der Maſſen, man micht oft
genug zurufen kann: „Wachet auf, organiſiert Euch

1 übe

26 Jm Kampfe um den Boden.
von Sewer Macriejowski.

von C. Kanemann.
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erl iſenb lt denc Ja e e e genempeln
Die letzte

in en haT A ein Abdruck dieſes falſchen Stempels

Wiederum eine neue Vervollkomm-
nung der Mordwaffen. Der „Vorwärts“ ſchreibt:
Der Segen kommt nie allein kaum meldeten wir
jüngſt, es ſei wieder ein „neues entdeckt
worden irgendwo in Frankreich, da kam flugs die
Nachricht, auch in Jtalien ſei eins entdeckt worden,
und kaum war unſere Tinte trocken, da kam die näm
liche Botſchaft aus Rußland und heute erfahren wir

aus zuverläſſiger Privatquelle auch in Deutſch
land ſei eine ähnliche Erfindung gemacht worden und
eine zweite ſei unterwegs. Alſo ein embarras
de richesses, und gleich jenem Vater, dem ſeine
Gattin Drillinge beſcherte, können wir ausrufen: g.
halte ein mit Deinem 4 Oder doch nicht. Nein,

jeden Tag ein neues beſſeres Gewehr! Jeden Tag
eine neue, beſſere Kanone! Jeden Tag eine neue,
beſſere Mordmaſchine ſonſtiger Art! Jeden Tag?
Jede Stunde, jede Minute! Ein wahrer Wolkenbruch
von Morderfindungen, ſo daß die Menſchen gar keine
Zeit haben, irgend eine einzuführen und notgedrungen
warten müſſen, bis der Wolkenbruch vorbei iſt. Und
iſt er vorbei, dann iſt vielleicht auch die Vernunſt
zurückgekehrt.

Die Münchener Genoſſen haben ihr Urteil über
die Vollmarſche Rede r Jn der „Münchener

leſen wir fozum Suc Wre zur bekannten Rede
Vollmars im Eldorado für den 26. d. Mts. einberufenen
Parteiverſammlung erſchienen 60--70 geladene Gäſte, welche
nach einer dreiſtündigen lebhaften Debatte einſtimmig folgende
Reſolution annahmen:

„Die vom ſozialdemokratiſchen Agitationsverein für Süd-
bayern einberufere Verſammlung von Parteigenoſſen erklärt
Geneſſen Vollmar nach wie vor das Vertrauen zu ſchenken,
ſie wünſcht, daß er auch fernerhin die parlamentariſche Ver
tretung ſeines Wahlkreiſes behalte, hofft aber, daß er ſchon von
ſeinem Vertrauen in die Reichsregierung abgekommen ſein
wird, beſonders mit Rückſicht auf die Rede des Reichskanzlersin der Kornzollfrage, welche den Widerſpruch aller denſchen

Parteigenoſſen her
Die Parteiverſammlung weiſt

Werner und Konſorten in die München

Die „Münchener Poſt“ wurde vor einiger Zeit kon
fisziert wegen eines Aufrufs an die deutſchen Arbeiter
und Arbeiterinnen und erhielt deswegen ein auf 20 M.
event. 5 Tage lautendes Strafmandat. Jn der letzten
Woche erhielt unſer Münchener Bruderorgan wiederum

zwei Strafmandate, je auf 30 M. oder 10 Tage
Haft lautend, weil dasſelbe „ohne polizeiliche Bewilli

ung einen Aufruf (unter der Spitzmarke „Situations

icht“) mit Tr für einen nicht wohligen Zweck und dem Erbieten zur Empfangnahme
in einem öffentlichen Blatte erließen.“ Hierzu ſagt
die Münchener Poſt ſarkaſtiſch: Wir empfehlen unſern
Leſern das Studium dieſer Nummern. Vielleicht finden
ſie das heraus, was wir nicht finden können und
andere Leute zwiſchen den Zeilen leſen. Selbſtverſtänd

g Man geleitete diereiche Bäuerin bis an die Hütte der Gevatterin, um
Vier was Hanna zu dieſer Opferwilligkeit ſagen
w

„Ein hübſches Kalb!“ lief es flüſternd von Mund
zu Mund. an ſchüttelte mit dem Kopf. Jn ein
paar Monaten hat Hama eine Kuh.

endlich jede Einmiſchung der
er Parteiverhältniſſe

Beim Anblick der ielina und des Viehs wurde
Hanna ſo verlegen, daß ſie faſt die Faſſung verlor.

„Nimm das Kalb, Jch gönne es Dir und

Nr. 100 m vVerhaftung t

e te ſich einedes 8t r vor
ftſtücke en Ueber die

der unlängſt erfolgten Kuflöf

orreſpondent auswärtiger

S

Sicherheitsbüreaus. Um morgens verfüg

ſion in 3u weiteres dem

heutigen
ommen

Ehepaares Ka wird eiten des die dw ſehen bie Bee

10. Bezirke mmen

un

J e c n, umusdur un fur die hier wichtige Dokumentea Uhr er denen die polizeiliche dent
durchſuchung noch fort.

bemerkt die „Wiener Arb. Ztg.“, daß Kane

5 in h r ca Wetzer polni un o ruhigund ohne alle „ſozialpolitiſche Umtriebe“ de Weder

nach Berlin noch nach Hamburg hat er politiſche Korre
ſpondenzen geliefert, viele harmloſe Feuilletons.
Von einer insauflöſung iſt uns nichts bekannt und
u hat Kanemann den 10. Bezirk nie be
treten. Nachträglich melden die Blätter, er habe
vor 10 Jahren einen Korporal geohrfeigt. Wir können
das nicht kontrollieren, da wir ſein Vorleben nicht
kennen. Jedoch man ſollte glauben, daß eine Ohrfeige
in einem Dezennium verjährt ſei, daß ſie aber keines
wegs den Anlaß geben kömne, einen ſchwer kranken
Menſchen in Haft zu nehmen und vielleicht ſeinen Tod
zu beſchleunigen

Kanemann iſt den Leſern des „Volksblattes“ nicht
unbekannt, welches bereits eine Reihe von Ueberſetzungen
und eigenen Arbeiten von demſelben veröffentlicht hat.
Auch die jetzt laufende Erzählung „Jm Kampfe um
den Boden“ hat ihn W Ueberſetzer.

Der durch ſeine Aufſehen erregenden Schilderungen
der Soldatenmißhandlungen bekanntgewordene Vize
Wachtmeiſter Kurt Abel hat ſich mit einem recht
leſenswerten Schriftchen über „Die Verhältniſſe der
Züricher Arbeiter“ (Fehſenfeld, Freiburg in Baden) als
ſozialpolitiſcher Schriftſteller eingeführt. Er ſchildert
das traurige Daſein Arbeiter und Arbeiterinnen
von der Wiege bis zum Grabe. Da leſen wir u. a.:

Mir iſt von einem beſonders ſchlauen Menſchenfreunde geſagt
worden: Es iſt die eigene Schuld der Arbeiter, wenn ſie
viele Kinder haben!

Ach, du lieber Gott, die eigene Schuld! Wie entſtehen denn
dieſe Kinder! Müde kommt der Mann von ſeiner Arbeit
heim während des größten Teiles des Jahres wird es frü
dunkel die Zimmer ſind kalt und öde der Magen i
leer die Glieder ſind ſteif und durchgefroren. Da bleibt
der Familie nichts anderes übrig, als ſich in das wärmende
Bett zu legen.

Es geht alles auf der Welt ſo natürlich zu. Wenn man
den Arbeitern Geld zu Licht und Heizung giebt, wird ſich die
m der Kinder von ſelbſt vermindern.

iel Vergnügen und Freude bereiten die Kinder den Arbeitern
gewißlich nicht, muß er doch für ſie alle Brot Aber
noch weit mehr hat die Frau durch eine große Anzahl der
Sprößlinge zu leiden, denn oft iſt ſie wirklich nicht viel mehr
als eine Gebär- und Haushaltungsmaſchine.

ein noch weitJa, das Los des Arbeitermädchens iſt
traurigeres, als das des Mannes. Das e
als der Mann, dennoch muß es bei geringerem Lohne verhält
nismäßig ebenſo angeſtrengt arbeiten. bald es erblüht iſt

s ein Brautmieder von dunkel

icht mehr
Füttern, die wi GoldLieber ſol die arg re ma

Es wär' ja lächerlich, wollte
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rotem Sammet mit reichlichen Stickereien und gelben eben

dſee- Zeitung vom 26. Juni Nr. 147
Anzeige: Deutſcher Kriegerverein
Wulsdolf und Um d. DenKameraden hierdurch zur Kenntnis, daß de Werſtorben

det gender ſich S
Gaſtwirt J. Me

dem e Verein aVerſtorbene deshalb vom Kriegerverein ausgeſchloſſen
werden mußte, wird hiermit die geſtrige Aufforderung
betr. Beteiligung der Kameraden an der Beerdigung
widerrufen. Der Vorſtand.“ Der Tote wird des
r nicht unſanfter ruhen. Ob die Mitglieder dez

orſtandes, iſt die Frage.
Die Konſervativen locken den Kleinhand-

wer ker namentlich mit der Behauptung ins Garn,
ein „Stand“ könne durch Jnnungen c. wieder

lüte gebracht werden den praktiſchen Beweis
ſie aber bis heute ſchuldig geblieben. Soviel Jn
nungen auch errichtet worden ſind, das Klagelied der
Kleinhandwerker iſt dasſelbe geblieben. Einen Hoff
nungsanker beſaß es noch in den Gas und ſonſtigen
kleinen Motoren. Aber auch dieſer Anker iſt zer
brochen. So wenig wie der kleine Buchdrucker, der
ſeine Schnellpreſſe von einem Gasmotor treiben läßt,
mit dem großen Buchdruckereiunternehmer, deſſen ge
waltige Rotationsmaſchinen durch Dampf- oder Waſſer
kraft getrieben werden, konkurrieren kann, ebenſowenig
kann der kleine Handwerker mit Hilfe ſeines Motors
den Wettbewerb mit großen Magazinen aufnehmen,
deren Werkzeugmaſchinen c. durch 50- und 100fach
ſtärkere Kräfte in Bewegung geſetzt werden. Zudem
iſt der Betrieb eines kleinen Motors unverhältnis-

Folgendemäßig teuerer, wie der von größeren.
Zahlen, die dem „Elektr. Anz.“ 1890 Nr. 54, S. 608
entnommen ſind, werden das beſtätigen. Es koſtet da
nach die Pferdeſtärke per Jahr bei

einer öpferdigen Maſchine 754.50 M

o 470.20r 20 z 315.50n 60 223 60100 154.90209 123.30300 e 115.50600 110.103099 78.10Die Betriebskoſten des Kleinbetriebes ſind alſo faſt

Die Kavalkade hielt vor dem Kirchthor an. Margna
ſchwang als die erſte auf den Boden und wollte
nun der Schulzin und ihrer Mutter beim Hinabklettern
des Wagens S Hilfe kommen, doch ſtieß die Alte ſie
unwillig zur Seite, indem ſie ſchnaubte und eine Ver
n er eſi den fen Auge der Schulzi

ies entging ni arfen ulzin.Dieſe trat zum Manne und raunte ihn reiſe zu: „Die

Alte iſt giftig. Sie iſt wohl im ſtande und wider-
ruft ihr Verſprechen. Mache Dich darauf gefaßt.

Dummes Zeug!“ erwiderte der Schulze ruh

u

dun h n
e Keriſehnng folgt.

r n e ne

yerholt, wie n jetzt erfahren,
örte. Da der
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E. V. Ahv Doampfbr J brikati
S a r tion in Flens-

Nachrichten ein

e e eu rn s ſagt GrafLe ner nung s zul für d

u ulage reiDer Sta brdneten Ver 77 4 e

in Frankenſtein liegt ein g des Polizei

e e o Tah e en a a dDie Not in Thüringen unter den ärmKlaſſen zeigt ſich dem Verüner Tageblatt“ an

in der ungewöhnlich Erhebung von Spar
eldern bei den Sparkaſſen. Die hohen Preiſer Rahenngomitel, insbeſondere des nötigten des

d an d e e neur o vBnd, daß alſo die Getreidegelle beſeitigt werden er

Partei Rachrichten.n Genoſſe Franke befindet ſich immer noch in

ſchweben noch in der Berufung).

uchun ft, auch wird uns ſoeben beka ibean g ſern et p
di elehnt worden iſt. Sehr be ie eund von einer Anklage gegen die Rädelsführer ſeitens derStaatsanwaltſchaft iſt bis jetzt nichts ß

Der Redakteur des „Gothaiſchen Volksblattes“, Genoſſe
Joot, wurde vom Schöffengericht wegen Beamtenbeleidigung
zu einer Woche Gefängnis verurteilt

Magdebur Der Vertrauensmann von Magdeburg teilte
in der letzten Volksverſammlung eine intereſſante Statiſtik all
der polizeilichen Aufmerkſamkeiten mit, welcher ſich die „Magde
burger Volksſtimme“ ſeit ihrem ver z erfreuen hatte.
Darnach fanden 12 Hausſuchungen, 7 BVeſchlagnahmungen und

39 r ſtatt Strafmandate erhielten wir 46 in
Höhe von 1377 M. (in 23 Fällen erfolgte Freiſprechung, in
19 erfolgte Verurteilung zu 282 M, und 4 Fälle 110 M.

Strafbefehle erfolgten 6 in
Höhe von 40.60 M., Termine fanden 18 ſtatt, Anklagen wurden
16 erhoben, davon erfolgte in 3 Fällen Freiſprechung. Ver
urteilungen fanden 5 ſtatt: einmal zu 6 Monat, einmal zu
8 Monat, einmal zu 200 M., einmal zu 100 M., einmal zu
50 M., noch nicht erledigt ſind 7 Fälle. An Gerichts Sitz,Entſchädigung und Verteidigungskoſten wurden gezahlt zirka

1678 M., ſo daß die auf uns laſtenden Bedrückungsmaßregeln
einſchließlich der Strafen eine Geldeinbuße von zuſammen
2428 M. innerhalb eines Jahres ausmachen.

Geſetz,
betreffend

Abänderung der Gewerbeordunng.
(Fortſetzung.)

g 123.
Vor Ablauf der vertragsmäßigen und ohne Aufkündigung

können Geſellen und Gehilfen entlaſſen werden
1. wenn ſie bei Abſchluß des Arbeitsvertrages dem Arbeit

geber durch Vorzeigung falſcher oder verfälſchter Arbeits
oder Zeugniſſe hintergangen oder ihn über das

Beſtehen eines anderen, ſie gleichzeitig verpflichtenden Ar
ltniſſes in einen Irrtum verſetzt haben;

2. wenn ſie eines Diebſtahls, einer Entwendung, einer Unter
ſchlagung, eines Betruges oder eines liederlichen Lebens-
wandels ſich ſchuldig machen

3. wenn ſie die Arbeit unbefugt verlaſſen haben oder ſonſt
den nach dem Arbeitsvertrage ihnen obliegenden Ver
pflichtungen nachzukommen beharrlich verweigern; 2

4. wenn ſie der Verwarnung ungeachtet mit Feuer und Licht

umgehen cThätlichkeiten oder grobe Beleidigungen gegen5. wennden r oder ſeine Vertreter oder T die
Familien angehörigen des Arbeitgebers oder ſeiner eter

zu ommen laſſen;6. wenn ſie einer vorſätzlichen und rechtswidrigen Sach
e W e Arbeitgebers oder eines

7. wenn ſie seiner des Arbeitgebers oder ſeiner

in den unter Nr. 8 gedachten Fällen dem Entufer auf Entſchädigung in ne

ilien

angehörige zu verleiten oder zu verleiten

Bettzeuge,

Ausbildun

verkaufen, um damit zu räuwen, unter Herſtelungspreis.
ettdecken, T

4. wenn der a den Arbeitern denh Seit n erwenn er r icher n ſie
macht

h de e Se ehe her anen würde, welche bei Eingehung des Arbeitsvertrages

nicht zu erkennen war.
ded Arbeit t h 2 läfſi v W 5 ander hen
Thatſachen dem Arbeiter u s eine Woche bekannt ſind.

a.

A den i 123 und 124 bezeichneten Fällen kajeder e deiden Se aus wichtigen Gründen vor Ablauf der

vertragsmäßigen Zeit und ohne Jnnehaltung einer Kündi-
gungsefriſt Au g des Arbeitsverhältniſſes verlangen,
wenn dasſelbe mindeſtens auf vier Wochen wenn eine
längere als vierzehntägige I xangefriſt vereinbart iſt.

ein Geſelle oder Gehilfe g die Arbeit ver
laſſen, ſo kann der Arbeitgeber als Entſchä g für den Tag

W e jeden 3 amäßigen oder ge rheitszeit, r eineWoche den B des rigen Tagelohnes 8 des
Krankenverſicherungkgeſetzes vom 15. Juni 1883, R
blatt S. 73) fordern. ſe Forderung iſt an den Nachweis
eines Schadens nicht gebunden. Durch ihre Geltendmachun
wird der ch auf Erfüllung des ges und auweiteren Schadenerſatz ausgeſchloſſen. Dasſelbe Recht ſteht dem
Geſellen oder Gehilfen gegen Arbeitgeber zu, wenn er von
dieſem vor rechtmäßiger Beendigung des Arbeitsverhältniſſes
entlaſſen worden iſt.

8 125.
Ein Arbeitgeber, welcher einen Geſellen oder Gehilfen ver

leitet, vor rechtmäßiger Beendigung des Arbeitsverhältniſſes
die Arbeit zu verlaſſen, iſt dem früheren Arbeitgeber für den
entſtandenen Schaden oder den nach S 124b an die Stelle des
Schadenerſatzes tretenden Betrag als Selbſtſchuldner mit
verhaftet. Jn gleicher Weiſe ha ein Arbeitgeber, welcher
einen Geſellen oder Gehilfen annimmt, von dem er weiß,
nre“ einem anderen Arbeitgeber zur Arbeit noch ver
pfli iſt.Jn dem im vorſtehenden Abſatze ichneten Umfange iſtauch derjenige Arbeitgeber e Wer wel einen Geſellen

oder Gehilfen, von dem er weiß, daß derſ einem anderen
Arbeitgeber zur Arbeit noch verpflichtet iſt, während der Dauer
dieſer Verpflichtung in der Beſchäftigung behält, ſofern nicht
ſeit der unrechtmäßigen Löſung des Arbeitsverhältniſſes bereits
vierzehn Tage verfloſſen ſind.

Den Geſellen und Gehilfen ſtehen im Sinne der vor
ſtehenden Beſtimmungen die im S 119b bezeichneten Perſonen
gleich.

III. Lehrlingsverhälrniſſe.
Der Lehrherr iſt deryſlihét, den Lehrling in den bei ſet

ingehen en en bein es See T Bee Der
den Zweck der Ausbildung gebotenen Reihenfolge und Ausdehnung zu unterweiſen. Er muß entweder ſelbſt oder durch

einen geeigneten, ausdrücklich dazu beſtimmten Vertreter die

ſein des r leiten. Es demer Ausbildung Beſuchein und Feſttagen erforderliche Zeit und Gelegenheit durch

Verwendung anderen Dienſtleiſtungen nicht entziehen. Er
hat den ing zur Arbeitſamkeit und zu guten Sitten an
zuhalten und vor Ansſchweilnn an zu bewahren.

8

Der Lehrling iſt der väterlichen Zucht des Lehr
worfen. Demjenigen gegenüber, welcher an Stelle des Lehr
herrn ſeine Ausbildung zu leiten hat, iſt er zur Folgſamkeit

verpflichtet. s 128
Das Lehrverhältnis kann wenn eine längere Friſt nicht

vereinbart iſt, während der erſten vier Wochen nach Beginn
der Lehrzeit durch einſeitigen Rücktritt aufgelöft werden. Eine
Vereinbarung, wonach dieſe Probezeit mehr als drei Monate
betragen ſoll, iſt nichtig.

Nach Ablauf der Probezeit kann der Lehrling vor Beendigung
der verabredeten Lehrzeit entlaſſen werden, wenn einer der im
S 123 vorgeſehenen I auf ihn Anwendung findet.
avient e Preggeit fgelöſt werden

u aufge1. wenn einer der im S 124 unter Nr. 1, 3 bis 5 vor
geſehenen

2. wenn der

Weiſe ver

braucht, oder zur Erfüllung der ihm vertragsmäßig
l nungen unfähig wird.Der wird durch den Tod des Lehrlings auf

geltend cht wird.Schriftliche Lehrrerträge e hewte

An Stelle dieſer Zeugniſſe können, oder andere
Vertretungen der i beſtehen, von dieſen
anbgeſellten Sehrbrieſe treten

Verläßt der Lehrling in einem durch dies Geſetz nicht vor

e n des 7 ugeltend machen, wenn der Lehrvertrag ſchriſtlich iſt.

derstoffe, Jacketts, n
e Bonn jan mFertige Wäsche für Herren, Damen und Kinder.

z gen 23 er. Virichatrasse 23.

h h de S eneh eeſgeHand begehen, welche wider oder die ſern

x Annahme gerechtfertigt, daß ihn,

hrlings kann das Lehrverhältnis nach

J ebinnen einer Woche n
Fyr Falle der

l wangsweiſe zu ren lafſvon rafe bis zu fünfzig M
Tagen zur Rückkehr In anholten.

Aus Stadt und and.
Halle, 29. Juni.

ie Weimaraner, deren Gaſtſpiel Stadttheatwen für 12 Abende beregnet Wer werden dasſelbe dere

i m o Sorteindgen hatten ente hen Zehn der
„Raub der e h Aufführung.

t Da me. Die „SaaleZtg.“ enthalt fol
endes Jnſerat: Aus in kommend, empfehle ich mich den

j Religion877 zur An Wie e nder
r. L. Horn, Anhalterſtraße 9a,

Ertrunken beim Baden iſt am Sonnabend abend der Ar
beiter Ludwig Liſchke. Derſelbe war, als tüchtiger Schwimmer

rege ux, 100 Schritt San t
nitz-Fähre e Hiernachu vie ſeine Genoſſen erklärten,

e Hplas gerührt hat, Leiche iſt noch nicht aufgefunden

Schlägerei. Jn der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag
fand in der Schützengaſſe eine regelrechte Schlägerei
welche erſt nach geraumer Zeit durch dazwiſchentretende
ihr Ende fand. wei nun wurden aus dem Hauſe des

wohin ſie retiriert waren, abgeholt und zur Wache
gebracht.

ſind in der letzten in Halle 37 Perſonen
und zwar an Tuberkulöſer Hirnhautent 1, Blinddarm
entzündung 1, chroniſchem Durchfall 1, Gebärmutterkrebs 1,
akuter Miliartuberkuloſe 1, Lungenödem 2, Lungenentzündung 3,
Emphyſem 1, innerer Einklemmung 1, Lungenſch ſucht 3,
eingekl. Bruch 1, Magenkrebs 1, Diphtherie 2, Altersſchwäche 1,
Krämpfen 1, Lebensſchwäche 4, Folge des Darmkrebs 1, Geiſtes
krankheit 1, Schädelgeſchwulſt, Erweiterung der großen Körperſchlagader 1, Bluterguß ins Gehirn 1, Zugettrantheit 1

Zuckerharnruhr 1 und Bauchfellentzündung 1. Hierunter befinden

kungen.
Widerſtand gegen die Staatsgewalt. Der

e
Straßen verſa en voni Beamten oder Be

Auf e i v is bis zu drei Monaten oder mit Geld
ſtrafe bis zu 1500 2c.“ Das Reichsgericht hatnun in einem Urteil vom 6. November 1890 (Entſch. d.

z e ebereits zugegen

lein erſehen dezu entfernen bereits erlaſſen iſt, und Aen in der

liche Anordnung und der ihr bezeigte Ungehorſam bleiben di
J f E. ge3 g

za

halten haben. Ein Grund, aus welchem das Geſetz die Straf

l 7 Un n der w. Wahrtte n an Wolen, iſt mit erſindig Die S

Aufforderung den
z 4 J z t za

r

t

ſt

n r n s
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Im hneelt. Wir gen

i ar c

1 e een med. Hugo Stei

Trotha, 20. bis 26. Juni.
Gedoren: Dem giDem Maler u P e u unre e ein Bertha Dem Fleiſcher Otto Veaſgeren

e r M. 5Stadttheater zu Halle a. S.
Weimariſches Hoftheater Enſemble

Montag den 29. Juni 1891. (9. Gaſtſpiel).

Der Raub der Sabinerinnen.

derer deß 61 e
rtei

und am 10.
W r Reden“,e Anunſeres attes zu

i

n

Hanke
derſelben

für Knaben von 10 P. an.Strohhüte
für Damen von 35 50 75 Pf. an

Standesamtliche Rachrichten.

Der Oito Kühlig und Emma Lange
e Der

rein oz e e treiberſtraße

e und h W ktiſcheu Herzſeld und Maria u S eer
13 und erſtraße Der Fragen c J

gaſſe 16 und Zapfen r a

und Anna r dere en 165).
u

v HandarbeiterObalski (An der u 8).

für Mädchen Von 10, 15, 25 Pf. an.

Schwank in 4 Akten von Franz und Paul von Schönthan.
Perſonen:

Martin Gollwitz, re ſor
Friederike, deſſen Luiſe Hetiſtedt.aula, deren Tochter V. Lindner Orban.FPtarr e ſtr Karl Hr. Reumeiſter z Broc

27. Juni. BGuido Lehmann.
Der Bahn Marianne, ſeine Frau ildegard Jenicke.

Karl Groß ax Wegner.Emil Groß, genannt Sterneck deſſen Sohn aul Wiecke.

Emanuel Strieſe, Theaterdirektor u ſchbach.Dienſtmädchen bei Gollwig e ittlein
ſte, Dienſtmädchen bei Neumeiſter lene Helmrich,m ßner, Schuldiener elix Sturm.

lber (KöS
Der de egon Wilhelm T und Ida Hrt der Handlung Eine kleine deutſche Stadt. gäu Gegenwart

ſtraße 12). Der Nach dem t Pauſe.
Dienstag den 30. Juni 1891. Letztes Gaſtſpiel.)

Der Menonft.
Trauerſpiel in 4 Akten von Ernſt von Wildenbruch.

und

mann Ernſt Gauers

13 und Kl. Ulrich

Handardeiter Auguſt thun. Die Expedition.

h. Liebentha! Do.
Untoro h

Heffentliche Verſammlung
der Maler, Lackierer und Anſtreicher von Halle u. Amg.

Dienstag den 30. Juni abends 8 Uhr
im Saale der Rorttaburg, Rarz 48.

Das BVereinsgeſetz und ſeine HandhabVerſchiedenes b
Dienstag den 30. Juni abendsifentlihe Schmiede erſ annlung

in Faulmanns Saal, Gartongasse 10.
1. Berichterſtattung vom Metallarbeiter

hege eiter ad wiltemmen. 2 re rn eSchneider von vale und Ungegen.

Montag den 6. Juli

Wasserfahrt m Konzert und Ball
nach der Saealſchloßzbrauerei.

Verjammlungssrt Barba Los nachmittags 3 Uhr. Abſaßrt 4 Ubr.

a hzßä r der Lohn

m

d EröffnungHierdurch meinen geehrten Nachbarn und Freunden die bene Mitteilung, daß ichDrtander und Edſtra re ein Materialwaren und delterhier veſoſt ha eröffnet
habe und wird es mein ben ſein, nur mit guten Waren enen

Achtungsvoll G. genoi
Allen Freunden und Genoſſen zur Nachricht, daß ich mit dem en enTage die Vertretung von u v ß W
Pap ſto Reſtaurant

uger Nr. 2 und Reuſtadte ne e rr Glas L r der Vraeerei „D Deſaner Seidſals
wo e und Genoſſen mich e en ehe See

AchtungsvollEdü. mere
v r

7 m n Ix m t 23 74 t 82 z n 51

2 n hh I u 4

befindet ſich vom 1. Juli ab

hülershof 17
am Markt.

Vortige
HalleM van a e n a An e2 rangeſertigu. Große Auswahl in

Reelle Bediennng.

J 277
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T t v R Jikge; rig d Ang. Der o De der h h h Der e dte

e e

Die Expedienten, welche bis jetzt ihren Ver
hnarbeiter Guſtav pflichtungen für dieſen Monat noch nicht nach

loch und Wilheimne gekommen ſind, werden erſucht, dieſes ſofort zuT r
s
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